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Einige Schriftstellen zum Thema Hoffnung 

Psalm 33:18-22 
Siehe,des Herrn Auge achtet auf alle, 
   die ihn fürchten,die auf seine Güte hoffen, 
daß er sie errette vom Tode  
   und sie am Leben erhalte in Hungersnot. 
 Denn er will sie dem Tod entreißen  
    und in der Hungersnot ihr Leben erhalten. 
 Unsre Seele hofft auf den Herrn;  
    er ist für uns Schild und Hilfe. 
 Ja, an ihm freut sich unser Herz,  
    wir vertrauen auf seinen heiligen Namen. 
 Lass deine Güte über uns walten, o Herr,  
    denn wir schauen aus nach dir.  
 

Psalm 65:5 
Du vollbringst erstaunliche Taten,  
   erhörst uns in Treue, du Gott unsres Heiles,  
du Zuversicht aller Enden der Erde  
   und der fernsten Gestade. 
 

Jeremias 29:11-14 
Denn ich, ich kenne meine Pläne, die ich für euch habe - Spruch des Herrn -, Pläne des 
Heils und nicht des Unheils; denn ich will euch eine Zukunft und eine Hoffnung geben. 
Wenn ihr mich ruft, wenn ihr kommt und zu mir betet, so erhöre ich euch.  Sucht ihr 
mich, so findet ihr mich. Wenn ihr von ganzem Herzen nach mir fragt, lasse ich mich von 
euch finden - Spruch des Herrn. Ich wende euer Geschick und sammle euch aus allen 
Völkern und von allen Orten, wohin ich euch versprengt habe - Spruch des Herrn. Ich 
bringe euch an den Ort zurück, von dem ich euch weggeführt habe. 

 

Hosea 2:14-15 
Darum will ich selbst sie verlocken.  
   Ich will sie in die Wüste hinausführen  
   und sie umwerben.  
Dann gebe ich ihr dort ihre Weinberge wieder  
   und das Achor-Tal mache ich für sie zum Tor der Hoffnung.  
Sie wird mir dorthin bereitwillig folgen 
   wie in den Tagen ihrer Jugend,  
   wie damals, als sie aus Ägypten heraufzog.  

 
Matthäus 12:15-21 

Als Jesus das erfuhr, ging er von dort weg. Viele folgten ihm, und er heilte alle 
Kranken.  Aber er verbot ihnen, in der Öffentlichkeit von ihm zu reden.  Auf diese 
Weise sollte sich erfüllen, was durch den Propheten Jesaja gesagt worden ist:  

"Seht, das ist mein Knecht, den ich erwählt habe,  
     mein Geliebter, an dem ich Gefallen gefunden habe.  
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Ich werde meinen Geist auf ihn legen  
    und er wird den Völkern das Recht verkünden.  
Er wird nicht zanken und nicht schreien  
    und man wird seine Stimme nicht auf den Straßen hören.  
Das geknickte Rohr wird er nicht zerbrechen  
    und den glimmenden Docht nicht auslöschen,  
    bis er dem Recht zum Sieg verholfen hat.  
Und auf seinen Namen werden die Völker ihre Hoffnung setzen.“ 
 

Lukas 24:13-35 
Am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf dem Weg in ein Dorf namens 
Emmaus, das sechzig Stadien von Jerusalem entfernt ist.  Sie sprachen miteinander über 
all das, was sich ereignet hatte.   Während sie redeten und ihre Gedanken austauschten, 
kam Jesus hinzu und ging mit ihnen.   Doch sie waren wie mit Blindheit geschlagen, 
sodass sie ihn nicht erkannten.   Er fragte sie: Was sind das für Dinge, über die ihr auf 
eurem Weg miteinander redet? Da blieben sie traurig stehen, und der eine von ihnen - 
er hieß Kleopas - antwortete ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du als einziger 
nicht weißt, was in diesen Tagen dort geschehen ist?   Er fragte sie: Was denn? Sie 
antworteten ihm: Das mit Jesus aus Nazaret. Er war ein Prophet, mächtig in Wort und 
Tat vor Gott und dem ganzen Volk.  Doch unsere Hohenpriester und Führer haben ihn 
zum Tod verurteilen und ans Kreuz schlagen lassen.   Wir aber hatten gehofft, dass er 
der sei, der Israel erlösen werde. Und dazu ist heute schon der dritte Tag, seitdem das 
alles geschehen ist.   Aber nicht nur das: Auch einige Frauen aus unserem Kreis haben 
uns in große Aufregung versetzt. Sie waren in der Frühe beim Grab,  fanden aber seinen 
Leichnam nicht. Als sie zurückkamen, erzählten sie, es seien ihnen Engel erschienen und 
hätten gesagt, er lebe.  Einige von uns gingen dann zum Grab und fanden alles so, wie 
die Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber sahen sie nicht.   Da sagte er zu ihnen: Begreift 
ihr denn nicht? Wie schwer fällt es euch, alles zu glauben, was die Propheten gesagt 
haben.  Musste nicht der Messias all das erleiden, um so in seine Herrlichkeit zu 
gelangen?  Und er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen Propheten, was in der 
gesamten Schrift über ihn geschrieben steht.   

So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als wolle er 
weitergehen,  aber sie drängten ihn und sagten: Bleib doch bei uns; denn es wird bald 
Abend, der Tag hat sich schon geneigt. Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben.  
Und als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach das 
Brot und gab es ihnen.  Da gingen ihnen die Augen auf und sie erkannten ihn; dann 
sahen sie ihn nicht mehr.  Und sie sagten zueinander: Brannte uns nicht das Herz in der 
Brust, als er unterwegs mit uns redete und uns den Sinn der Schrift erschloss?  Noch in 
derselben Stunde brachen sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück und sie fanden die 
Elf und die anderen Jünger versammelt.  Diese sagten: Der Herr ist wirklich uferstanden 
und ist dem Simon erschienen.  Da erzählten auch sie, was sie unterwegs erlebt und wie 
sie ihn erkannt hatten, als er das Brot brach.  

Römer 5:1-5 
Gerecht gemacht aus Glauben, haben wir Frieden mit Gott durch Jesus Christus, unseren 
Herrn.  Durch ihn haben wir auch den Zugang zu der Gnade erhalten, in der wir stehen, 
und rühmen uns unserer Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes.  Mehr noch, wir rühmen 
uns ebenso unserer Bedrängnis; denn wir wissen: Bedrängnis bewirkt Geduld, Geduld 
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aber Bewährung, Bewährung Hoffnung.  Die Hoffnung aber lässt nicht zugrunde gehen; 
denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der 
uns gegeben ist. 

 

Römer 8:18-25 
Ich bin überzeugt, dass die Leiden der gegenwärtigen Zeit nichts bedeuten im Vergleich 
zu der Herrlichkeit, die an uns offenbar werden soll.  Denn die ganze Schöpfung wartet 
sehnsüchtig auf das Offenbarwerden der Söhne Gottes.  Die Schöpfung ist der 
Vergänglichkeit unterworfen, nicht aus eigenem Willen, sondern durch den, der sie 
unterworfen hat; aber zugleich gab er ihr Hoffnung: Auch die Schöpfung soll von der 
Sklaverei und Verlorenheit befreit werden zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder 
Gottes.  Denn wir wissen, dass die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag seufzt und 
in Geburtswehen liegt.  Aber auch wir, obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, 
seufzen in unserem Herzen und warten darauf, dass wir mit der Erlösung unseres 
Leibes als Söhne offenbar werden.  Denn wir sind gerettet, doch in der Hoffnung. 
Hoffnung aber, die man schon erfüllt sieht, ist keine Hoffnung. Wie kann man auf etwas 
hoffen, das man sieht?   Hoffen wir aber auf das, was wir nicht sehen, dann harren wir 
aus in Geduld.  

 

1 Korinther 15:12-19 
Wenn aber verkündigt wird, dass Christus von den Toten auferweckt worden ist, wie 
können dann einige von euch sagen: Eine Auferstehung der Toten gibt es nicht?  Wenn 
es keine Auferstehung der Toten gibt, ist auch Christus nicht auferweckt worden.  Ist 
aber Christus nicht auferweckt worden, dann ist unsere Verkündigung leer und euer 
Glaube sinnlos.  Wir werden dann auch als falsche Zeugen Gottes entlarvt, weil wir im 
Widerspruch zu Gott das Zeugnis abgelegt haben: Er hat Christus auferweckt. Er hat ihn 
eben nicht auferweckt, wenn Tote nicht auferweckt werden.  Denn wenn Tote nicht 
auferweckt werden, ist auch Christus nicht auferweckt worden.  Wenn aber Christus 
nicht auferweckt worden ist, dann ist euer Glaube nutzlos und ihr seid immer noch in 
euren Sünden;  und auch die in Christus Entschlafenen sind dann verloren.  Wenn wir 
unsere Hoffnung nur in diesem Leben auf Christus gesetzt haben, sind wir erbärmlicher 
daran als alle anderen Menschen.  

 

Kolosser 1:21-29 
Auch ihr standet ihm einst fremd und feindlich gegenüber; denn euer Sinn trieb euch zu 
bösen Taten.  Jetzt aber hat er euch durch den Tod seines sterblichen Leibes versöhnt, 
um euch heilig, untadelig und schuldlos vor sich treten zu lassen.  Doch müsst ihr 
unerschütterlich und unbeugsam am Glauben festhalten und dürft euch nicht von der 
Hoffnung abbringen lassen, die euch das Evangelium schenkt. In der ganzen Schöpfung 
unter dem Himmel wurde das Evangelium verkündet; ihr habt es gehört, und ich, 
Paulus, diene ihm.  
 
Jetzt freue ich mich in den Leiden, die ich für euch ertrage. Für den Leib Christi, die 
Kirche, ergänze ich in meinem irdischen Leben das, was an den Leiden Christi noch 
fehlt.  Ich diene der Kirche durch das Amt, das Gott mir übertragen hat, damit ich euch 
das Wort Gottes in seiner Fülle verkündige, jenes Geheimnis, das seit ewigen Zeiten und 
Generationen verborgen war. Jetzt wurde es seinen Heiligen offenbart; Gott wollte 
ihnen zeigen, wie reich und herrlich dieses Geheimnis unter den Völkern ist: Christus ist 
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unter euch, er ist die Hoffnung auf Herrlichkeit.  Ihn verkündigen wir; wir ermahnen 
jeden Menschen und belehren jeden mit aller Weisheit, um dadurch alle in der 
Gemeinschaft mit Christus vollkommen zu machen.  Dafür kämpfe ich unter vielen 
Mühen; denn seine Kraft wirkt mit großer Macht in mir.  

 

1 Thessalonicher 4:13 
Brüder, wir wollen euch über die Verstorbenen nicht in Unkenntnis lassen, damit ihr 
nicht trauert wie die anderen, die keine Hoffnung haben. 

 

Hebräer 6:13-20 
Als Gott dem Abraham die Verheißung gab, schwor er bei sich selbst, da er bei keinem 
Höheren schwören konnte, und sprach: Fürwahr, ich will dir Segen schenken in Fülle 
und deine Nachkommen überaus zahlreich machen.  So erlangte Abraham durch seine 
Ausdauer das Verheißene.  Menschen nämlich schwören bei dem Höheren; der Eid dient 
ihnen zur Bekräftigung und schließt jeden weiteren Einwand aus; deshalb hat Gott, weil 
er den Erben der Verheißung ausdrücklich zeigen wollte, wie unabänderlich sein 
Entschluss ist, sich mit einem Eid verbürgt.  So sollten wir durch zwei unwiderrufliche 
Taten, bei denen Gott unmöglich täuschen konnte, einen kräftigen Ansporn haben, wir, 
die wir unsere Zuflucht dazu genommen haben, die dargebotene Hoffnung zu ergreifen.  
In ihr haben wir einen sicheren und festen Anker der Seele, der hineinreicht in das 
Innere hinter dem Vorhang; dorthin ist Jesus für uns als unser Vorläufer 
hineingegangen, er, der nach der Ordnung Melchisedeks Hoher priester ist auf ewig.  

 
Hebräer 10:23 

Lasst uns an dem unwandelbaren Bekenntnis der Hoffnung festhalten, denn er, der die 
Verheißung gegeben hat, ist treu. 

 

1 Peter 1:3-5 
Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus: Er hat uns in seinem 
großen Erbarmen neu geboren, damit wir durch die Auferstehung Jesu Christi von den 
Toten eine lebendige Hoffnung haben und das unzerstörbare, makellose und 
unvergängliche Erbe empfangen, das im Himmel für euch aufbewahrt ist.  Gottes Macht 
behütet euch durch den Glauben, damit ihr das Heil erlangt, das am Ende der Zeit 
offenbart werden soll. 
 

1 Peter 3:15 
Christus, der Herr, soll der Mittelpunkt eures Lebens sein.  Seid immer dazu bereit, 
denen Rede und Antwort zu stehen, die euch nach eurem Glauben und eurer Hoffnung 
fragen. 
 

1 Peter 1:21 
Durch ihn seid ihr zum Glauben an Gott gekommen, der ihn von den Toten auferweckt 
und ihm die Herrlichkeit gegeben hat, sodass ihr an Gott glauben und auf ihn hoffen 
könnt. 
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Aus der Regel Benedikts über Hoffnung 
 

RB 4:41 
Seine Hoffnung Gott anvertrauen.  

 

RB 4:46 
Das ewige Leben mit allem geistlichen Verlangen ersehnen. 

 

RB 4:74  
Und an Gottes Barmherzigkeit niemals verzweifeln. 

 

RB 7:44-45   

Die fünfte Stufe der Demut: Der Mönch bekennt demütig seinem Abt alle bösen 

Gedanken, die sich in sein Herz schleichen, und das Böse, das er im Geheimen begangen 

hat und er verbirgt nichts.  Dazu ermahnt uns die Schrift mit den Worten: "Eröffne dem 

Herrn deinen Weg und vertrau auf ihn!"   (Ps 36:5). 

 

RB 49:7 

Er entziehe seinem Leib etwas an Speise, Trank und Schlaf und verzichte auf Geschwätz 

und Albernheiten. Mit geistlicher Sehnsucht und Freude erwarte er das heilige 

Osterfest.  

 

RB 58:20-21 
Der Novize setze sein Zeichen darunter und lege die Urkunde mit eigener Hand auf den 

Altar.  Wenn er sie niedergelegt hat, stimmt der Novize sofort folgenden Vers an: "Nimm 

mich auf,  Herr, nach deinem Wort, und ich werde leben; lass mich in meiner Hoffnung 

nicht scheitern."  (Ps 118:116). 

 

Schriftstellen aus Spe Salvi, Benedikt XVI 
 
Christentum war nicht nur "gute Nachricht" – eine Mitteilung von bisher unbekannten 
Inhalten. Man würde in unserer Sprache sagen: Die christliche Botschaft war nicht nur 
"informativ", sondern "performativ" – das heißt: Das Evangelium ist nicht nur Mitteilung von 
Wißbarem; es ist Mitteilung, die Tatsachen wirkt und das Leben verändert. Die dunkle Tür der 
Zeit, der Zukunft, ist aufgesprengt. Wer Hoffnung hat, lebt anders; ihm ist ein neues Leben 
geschenkt worden.  #2 
 
Gott kennenlernen – den wahren Gott, das bedeutet Hoffnung empfangen.  Für uns, die wir seit 

je mit dem christlichen Gottesbegriff leben und ihm gegenüber abgestumpft sind, ist der Besitz 

der Hoffnung, der von der realen Begegnung mit diesem Gott ausgeht, kaum noch 

wahrnehmbar.  #3 
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Wir können nur versuchen, aus der Zeitlichkeit, in der wir gefangen sind, herauszudenken und 

zu ahnen, daß Ewigkeit nicht eine immer weitergehende Abfolge von Kalendertagen ist, 

sondern etwas wie der erfüllte Augenblick, in dem uns das Ganze umfängt und wir das Ganze 

umfangen.  Es wäre der Augenblick des Eintauchens in den Ozean der unendlichen Liebe, in 

dem es keine Zeit, kein Vor- und Nachher mehr gibt.  Wir können nur versuchen zu denken, 

daß dieser Augenblick das Leben im vollen Sinn ist, immer neues Eintauchen in die Weite des 

Seins, indem wir einfach von der Freude überwältigt werden.  So drückt es Jesus bei Johannes 

aus: "Ich werde euch wiedersehen, und euer Herz wird sich freuen, und eure Freude wird 

niemand von euch nehmen".  In dieser Richtung müssen wir denken, wenn wir verstehen 

wollen, worauf die christliche Hoffnung zielt; was wir vom Glauben erwarten, von unserem 

Mitsein mit Christus. #12 

 

In der Jugend kann es die Hoffnung auf die große, erfüllende Liebe sein; die Hoffnung auf eine 

bestimmte Stellung im Beruf, auf diesen oder jenen für das weitere Leben entscheidenden 

Erfolg. Wenn aber diese Hoffnungen eintreten, zeigt sich, daß dies doch nicht alles war. Es zeigt 

sich, daß er eine darüber hinausreichende Hoffnung braucht. Daß ihm nur etwas Unendliches 

genügen könnte, das immer mehr sein wird als das, was er je erreichen kann.  #30 

 

Noch einmal: Wir brauchen die kleineren oder größeren Hoffnungen, die uns Tag um Tag auf 

dem Weg halten. Aber sie reichen nicht aus ohne die große Hoffnung, die alles andere 

überschreiten muß. Diese große Hoffnung kann nur Gott sein, der das Ganze umfaßt und der 

uns geben und schenken kann, was wir allein nicht vermögen. Gerade das Beschenktwerden 

gehört zur Hoffnung. Gott ist das Fundament der Hoffnung – nicht irgendein Gott, sondern der 

Gott, der ein menschliches Angesicht hat und der uns geliebt hat bis ans Ende: jeden einzelnen 

und die Menschheit als ganze. Sein Reich ist kein imaginäres Jenseits einer nie 

herbeikommenden Zukunft; sein Reich ist da, wo er geliebt wird und wo seine Liebe bei uns 

ankommt. Seine Liebe allein gibt uns die Möglichkeit, in aller Nüchternheit immer wieder in 

einer ihrem Wesen nach unvollkommenen Welt standzuhalten, ohne den Elan der Hoffnung zu 

verlieren. Und seine Liebe ist uns zugleich Gewähr dafür, daß es das gibt, was wir nur dunkel 

ahnen und doch im tiefsten erwarten: das Leben, das "wirklich" Leben ist.  #31 

 

Ein erster wesentlicher Lernort der Hoffnung ist das Gebet. Wenn niemand mehr mir zuhört, 

hört Gott mir immer noch zu. Wenn ich zu niemand mehr reden, niemanden mehr anrufen 

kann – zu Gott kann ich immer reden. Wenn niemand mehr mir helfen kann – wo es sich um 

eine Not oder eine Erwartung handelt, die menschliches Hoffenkönnen überschreitet –: Er 

kann mir helfen.  Wenn ich in eine letzte Einsamkeit verstoßen bin: Der Betende ist nie ganz 

allein. #32 

 

So werden wir der großen Hoffnung fähig, und so werden wir Diener der Hoffnung für die 

anderen: Hoffnung im christlichen Sinn ist immer auch Hoffnung für die anderen. Und sie ist 

aktive Hoffnung, in der wir darum ringen, daß die Dinge nicht "das verkehrte Ende" nehmen. 
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Sie ist aktive Hoffnung gerade auch in dem Sinn, daß wir die Welt für Gott offenhalten.  Nur so 

bleibt sie auch wahrhaft menschlich.  #34 

 

Nur die große Hoffnungsgewißheit, daß trotz allen Scheiterns mein eigenes Leben und die 

Geschichte im ganzen in einer unzerstörbaren Macht der Liebe geborgen ist und von ihr her, 

für sie Sinn und Bedeutung hat, kann dann noch Mut zum Wirken und zum Weitergehen 

schenken. #35   

 

 


